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Ein Teil der Forderungen der Gewerkschaften wird in der
Mierung für durchführbar gehalten, während andere Maß¬
nahmen sich nicht ermöglichen lassen. An eine Kontrolle des
Misenhandels denkt die Regierung nicht, 'dagegen beabsichtigt
die Regierung mit den Banken sich in Verbindung zu setzen und
mit diesen Maßnahmen zu beraten, die künftig eine durch wilde
Spekulation veranlaßte Entwertung der Mark verhindern sol¬
len Die Erhöhung der Ausfuhrabgaben, die für den 1. Sep¬

tember bereits vorgesehen war, wird wahrscheinlich um ein
weiteres gesteigert werden. Man ist auch bereit, Einschränkung
der Einfuhr von Luxusartikeln durch Einfuhrverbote vorzuneh-
men Es scheint, daß die Regierung es auf einen Einspruch
der Entente ankommen lassen will , da dieser beweisen würde,

'daß die Ententeregierungen selber die Gesundung der deutschen
Mark verhindern. Sollten die Einfuhrverbote nicht durchgs-
sührt werden, so wird eine Erhöhung der Einfuhrzölle für
Luxuswaren erfolgen. Besondere Sorgfalt wird die Regierung
der Beschaffung von Lebensmittelnzuwenden. Es ist geplant,
eine Beschränkung des für Bierbrauereien, Likör-, Schnaps-
Konfitüren- und Fruchtweinfabrikation freigegebenen Zuckers
dorzunehmen und eventuell die Belieferung dieser Industrie¬
zweige mit Zucker überhaupt einzustellen. Dis Milch wird
wahrscheinlich wieder völlig der Zwangswirtschaft unterworfen
werden.

Die neuen Eisenbahnfahrpreise.

' Neben der bereits angekündigten Verteuerung der Reichs¬
bahn-Gütertarife um SO v. H. zum 1. September werden auch
ueue Erhöhungen der Fahrpreise im Personenverkehr zum 1.
Oktober durchgeführtwerden. Diese Erhöhung soll ebenfalls
im allgemeinen SO v. H. auf die jetzt geltenden Sätze betragen.
Bei Benützung von Schnellzügen und zuschlagpflichtigen Eil-
zügen treten: In der 1. Zone für die 3. Klaffe 15 Mark, für
die1. und 2. Klaffe 30 Mark, für die 2. Zone in der 3. Klaffe
MMark, in der 1. und 2. Klasse 60 Mark und in der 3. Zone
in der3. Klasse 45 Mark und in der 1. und 2. Klasse 90 Mk.
Neben diesen Erhöhungen sollen gleichzeitig ab 1. Oktober noch
Mhrpreiserhöhungen für die Zeit -, Monats -, Wochen- und Ar¬
beiterrückfahrkarten, sowie für die Schülermonatskarten ein-
treten, doch stehen hierfür die Erhöhungen noch nicht fest. Der
Fahrpreis für Hunde wird auf die Hälfte des Fahrpreises 3.
Klasse festgesetzt, während der Preis der Bahnsteigkarten in Zu¬
kunft 1,50 Mark sein wird.

Die Krankenhausärzte über die Not unseres Volkes.

Während der Tagung 'des Vereins deutscher Krankenhaus-
dzte in Hamburg schilderte Üniversitätsprofeffor Dr . Karl
Loenmg, Halle, in eindringlicher Weise die Wirkung der wirt¬
schaftlichen Not unseres Volkes auf den Gesundheitszustand
weitester Schichten. Er führte u. a . aus : „Die 'diesjährige
Versammlungder Krankenhausärzte , die zu ihrem Haupterör-
terungspunkt das Thema von 'der sozialen Lage des Kranken¬
hauses und der Nahrungsmittelversorgung im Krankenhaus
gewählt hat, tagt zu einem Zeitpunkt, in dem die Not unseres
Volkes aufs höchste gestiegen ist. Nicht umsonst hat der Reichs¬
kanzler vor einer Reihe von Tagen bei der Schilderung der
sozialen Not darauf hingewiesen , daß auch die Wohltätigkeits-
Mstalten, die Krankenhäuser, zum Erliegen kommen. Wir ha¬
ben es in Rußland gesehen, was daraus wird, wenn alle sozia¬
len Bande gelöst werden, und wie dann die ärztliche Tätigkeit

>zmnSüllstand kommen muß, die Völker den Seuchen und dem
vunger anheimfallen. Die in der Kriegszeit herangewachsene
Mend hat sich noch nicht erholt , und selbst die Mittel für die
wchgemäße Ernährung der jüngst geborenen Säuglinge und
der etwas älteren Kinder fehlen, ebenso die Mittel für die Er¬
fahrung unserer Kranken. — Gerade wir Krankenhausärzte
wissen, daß die schweren Grade von Lungentuberkulose im
Men Fahre in geradezu erschreckender Häufigkeit austraten.
Wenn wir 'die verhungernden, alten Weiblein sehen, die Siück
M Stück ihres Hausrats verkaufen müssen, wenn wir die
irrenden Männer kennen gelernt haben, die nach der Arbeit
»4 gerne in einer behaglichen Wohnküche ausruhen würden,
wmn wir all die Not und all den Haß kennen, der infolge der
Wohnungsnot sich anfhäust , all den Hatz, der sich unter unfern
Esgenossen gesammelt hat , und der sich dann schlagartig ent¬
ladt und der leider schon der Jugend eingeimpft wird , dann erst
erkennen wir die ganze Tragweite und die ganze Gefahr des
>Men Zustandes. Im Anschluß an diese ernsten Ausführun¬
gen wurde folgende Resolution angenommen:

»Die deutschen Krankenhausärzte stellen fest, daß neben
dem wirtschaftlichen Niedergang des deutschen Volkes ein fol-
Awchwerer gesundheitlicher Niedergang eingesetzt hat, der an
M letzten Kriegsjähre erinnert . Ein solcher Niedergang führt
Abmem psychischen Verfall und kann nur mit einer neuen
Mastrophe enden. Dieser Niedergang bedroht auch die Kran
w, er bedroht'die größeren wie kleineren Krankenhäuser, in

Men es tan Nahrungsmitteln , an billigen Arzneimitteln , an
^Material mangelt . Nur eine schleunige befriedigende Lö-

bürtschaftlichen Not kann hier helfen . Wir fordern die
/Rr auf , ihres hohen Berufs eingedenk, zu

an einer Wiederherstellung 'der Weltwirtschaft, an
^Bolkerversöhnung und damit an einer Völkergesundung

Bereinigung der sozialdemokratischen Parteien.

Berlin , 26. Aug . Die Beratungen , die offiziellen und in¬
offiziellen Besprechungen zwischen den Vertretern der beiden so¬
zialdemokratischen Parteien sind nunmehr soweit gediehen, daß
als sicher bevorstehendes Ergebnis heute schon die Einigung
der beiden Parteien im Herbst -bezeichnet werden kann. Wie die
„Dena " erfährt , wird der sozialdemokratische Parteitag in
Augsburg im September , wie auch der Parteitag der Unabhän¬
gigen Sozialdemokratie Anfang Oktober die entsprechenden
Beschlüsse fassen, die die Grundlage für die Zusammenlegung
der beiden Parteiapparate bilden sollen.

Ein neues Steuerproblem.

Mit eigenartigen Steuergedanken trägt sich der oldenbur-
gische Ministerpräsident . Er hat dieser Tage im Verband der
landwirtschaftlichen Kleinbetriebe einen Vortrag gehalten , bei
dem er auf einen steuerpolitischen Vorschlag einging , den er
binnen kurzem dem oldenburgischen Ministerrat vorlegen will.
Er besteht in der Ersetzung aller direkten Steuern auf Grund¬
besitz, Einkommen, Vermögen usw. durch eine Reichsgrundsteuer
in Naturalien . Wenn von jedem Hektar zwei Doppelzentner
an Getreide gezahlt würden, so käme bei einem nationalen Ge-
famtbesitz von 45 Millionen Hektar ein Ertrag von 9 Millionen
Tonnen , nach dem jetzigen Weltmarktpreise die Tonne zu 40 000
Mark gerechnet, eine Summe von 360 Milliarden Papiermark
heraus . Der Präsident steht in einer solchen Regelung , einen
doppelten Vorteil , einen volkswirtschaftlichen und einen finanz¬
politischen. Die volkswirtschaftliche Wirkung wäre ein starker
Antrieb auf eine möglichst intensive Bodenkultur und eine Aus¬
scheidung lässiger Besitzer zugunsten tüchtiger, heute noch land¬
loser Leute.

Ausland.
Die Wirkung der deutschen Zwangskohlen -Lieferungen in

Nordframkreich.

Mit Ausnahme von Deutschland ist seit Kriegsende die
Kohlenlieferung aller Kohle produzierenden Länder herunter¬
gegangen . Frankreich und Belgien schwimmen trotzdem in
Kohlen, da die deutschen Tributlieferungen den Bedarf weit
übersteigen. Me Folge ist, daß die französischen Grubenverwal¬
tungen trotz der Minderförderung ihre Preise heruntersetzen
und, um dies zu können, die Bergarbeiterlöhne drücken müssen.
Dieser Prozeß der Lohndrückung der Bergarbeiterlöhne in
Nordfrankrsich setzt jetzt ein, nachdem die Berliner Beratungen
die deutschen Zwangskohlenlieferungen auf 's neue in volle
Wirksamkeit gesetzt haben. Me französischen Bergarbeiter
können sich für ihre Notlage bei der französischen Organisation
bedanken, die dem Vertrag von Versailles nicht begeistert genug
zustimmen konnten. Die englische Industrie wieder kommt
durch die englische Minderförderung so sehr gegenüber Frank¬
reich in Nachteil, daß sie zur Einschränkung ihrer Betriebe
schreiten muß.

Ein neuer französischer Vorschlag.

Paris , 28 . Aug . Der „Temps " scheint nicht damit zu rech¬
nen, daß die französische Regierung mit der Garantie der
staatlichen Minen und Forsten 'durchdringen werde. Er schlägt
von sich aus vor, die deutsche Reichsbank solle bei der Bank
von England oder irgend einer anderen ausländischen Bank
eine Goldreserve deponieren, die dem Wert der für August bis
November fälligen deutschen Barzahlungen entsprechen würde,
bis die Alliierten eine Lösung des Reparationsproblems im
Zusammenhang mit dem alliierten Schuldenausgleich gefunden
hätten . Belgien würde von den Banken Kredite eröffnet werden,
über die es nach Gutdünken verfügt . Dadurch würden Bel¬
giens Prioritätsrechte als gedeckt erachtet werden können.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 28 . Aug . Der Aufruf des Internationalen

Hotelbesitzervereins an seine Mitglieder , notleidenden Studenten
einen Erholungsaufenthalt durch Gewährung von Freistellen
zu ermöglichen, hat , wie die Reichszentrale für Deutsche Ver-
kchrswerbung Miteilt , bereits einen schönen Erfolg zu ver¬
zeichnen. Bisher sind Freiplätze zur Verfügung gestellt in
Kreuznach, Sooden , Eisenach, Oberstdorf, Darmstadt , Jena,
Friedrichshafen, Kassel, Wildbad,  St . Andreasberg ; Bad
Nauheim hat allein 16 Freiplätze für notleidende Studenten an-
geboten. Die Verteilung dieser Plätze erfolgt durch die akade¬
mischen Hilfsorganisaftonen an den einzelnen Universitäten
und Hochschulen.

Neuenbürg , 28 . Aug . In letzter Zeit mehren sich in auf¬
fälliger Weise die Anzeigen in Zeitungen , nach Lenen Arbeits¬
kräfte für das Ausland gegen freie Ueberfahrt gesucht oder
Stellungen zu vorteilhaften Bedingungen angeboten werden.
So enthielten unlängst verschiedene Tageszeitungen eine An¬
zeige, nach der für einen Plantagenbetrieb auf Java unter un¬
verhältnismäßig ? günstigen Bedingungen Stellungen ange¬
boten wurden . Me Bewerber sollten ihre Anträge postlagernd
absenden und ihnen gleichzeitig zehn internationale gestempelte
Untwortscheine beifügen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
es sich bei 'derartigen Anzeigen um groben Schwindel handelt
und daß es nur auf 'die Einsendung der ausbedungenen inter
nationalen Antwortscheine, die einen Wert von 250 Mark dar

stellen, abgesehen ist. Es kann daher nur davor gewarnt wer¬
den, auf derartige Angebote einzugehen, jedenfalls ist es rat¬
sam, zuvor an zuständiger Stelle Erkundigungen einzuziehen.
Dies wird zweckmäßig Lei dem Reichswanderungsamt und sei¬
nen Zweigstellen geschehen.

Neuenbürg , 28. Aug . (Rundfrage betr. Scheingewinne
und Goldmarkbilanz .) Wenn der Kaufmann sein Lager aus¬
verkauft hat, so hat er buchmäßig einen großen Gewinn er¬
zielt , den er zur Einkommensteuer zu versteuern hat . In Wirk¬
lichkeit hat er jedoch nichts verdient . Es handelt sich um Scheki-
gewinne . Er hat nur die Substanz seines Vermögens in Pa¬
piergeld umgswcmdelt und von dieser Substanz gezehrt. Deut¬
lich wird ihm dies , sobald er versucht, seine Vorräte wieder auf
den alten Bestand zu bringen . Hierzu fehlt chm das erforder¬
liche Kapital . Mes Problem , das noch vor Jahresfrist von
vielen Steuerbeamten nicht verstanden worden ist, ist gegen¬
wärtig , bei dem enormen Rückgang des Wertes der deutschen
Mark, das aktuelle Problem unseres ganzen Steuerrechts ge¬
worden. Es wird zur Zeit in einem Ausschüsse des Vorläufigen
Reichswirtschaftsrates behandelt , woselbst der Entwurf eines
Gesetzes über Aufstellung der Bilanzen in Goldmark vorliegt.

/X Herrenalb , 28 . Aug . Me 4. Musikalische Andacht in
der Ev . Kirche erhielt ihren besonderen Wert durch die Mit¬
wirkung von Frau Margarethe Eschle - Rodenhe-
ber (Karlsruhe ), ein Mezzosopran von anmutiger und wohl¬
kultivierter Tonsprache; von den drei Gesängen darf das innige
Gebet Gerbels „Herr, den ich tief im Herzen trage " in Hillers
Komposition mit Auszeichnung hervorgehoben werden . Semi¬
narist W. Müller - Nagold  bot als Violinsolo das Adagio
aus 'der F -dur -Sonate von G . Fr . Händel in guter Form.
Zwei Motetten 'des Kirchenchores von C. Stein und B . Klein
gaben angenehme Abwechslung.

/x Herrenalb , 28 . Aug . Unsere Kurgäste haben in man¬
nigfacher Art auch für wohltätige Zwecke eine offene Hand.
Eine Sammlung unter den Gästen des Posthotels  zu
Gunsten 'des Bad . Landesverbands für Säuglings - und Klein¬
kinderfürsorge erbrachte den reichen Betrag von 3750 Mark.
Ferner übergab Herr Max Flores aus Krefeld,  ein
treuer Gast unseres Kurorts , den Betrag von 587 Mark, wel¬
chen er für -das Ehrengsdenkmal unserer gefallenen Krieger an¬
läßlich eines gemütlichen Abends in der Schänke des Pofchotels
sammelte. Ten gütigen Gebern herzlichen Dank.

Württemberg»
Liebenzell, 28 . Aug . Me Feier der Einweihung des neu

erstellten Kur - und Konbersaftonshauses war vom prächtigsten
Wetter begünstigt, so daß die Abwicklung des reichhaltigen Fest¬
programms ohne Aenderungen oder Störungen vor sich ging.
Vormittags spielte die Calwer Musikkapelle in den Kuranlagen,
nachmittags war ein großes Sommerfest , das sich in 'der Haupt¬
sache in der Umgebung des Kurhauses abspielte . Ein frohes,
buntfarbiges Treiben gab der Veranstaltung einen richtigen
Volksfestcharakter. Ein umfangreicher Wirtschastsbetrieb im
Freien , Wein - und Cafe -Restaurants im Kursaal sorgten für
das leibliche Wohl der immer größer werdenden Zahl von Be¬
suchern, Belustigungen aller Art erhöhten die Feststimmung.
In der Nähe des Kurhauses erfreute die verstärkte Pforzheimer
Feuerwehrkapelle die Zuhörer mit ihren einschmeichelndenWei¬
sen. Ein Pferdchenrennspiel gab Gelegenheit , das Glück her¬
auszufordern . Den „Clou " der Nachmittagsveranstaltung bil¬
dete eine Schönheitskonkurrenz , und zwar waren Preise aus¬
gesetzt für die hübschesten und nettesten Damen und die liebens¬
würdigsten Herren . Man muß sagen, wenn auch hier und dort
das „Gold " bei der Entscheidung etwas mitgesprochen hat, die
Preisgekrönten waren 'der Ehrung würdig , und daß sich dis
Herren an dem Tage von ihrer liebenswürdigsten Seite zeigten,
was durchaus verständlich. Abends war großes Festbankett.
Im Mittelpunkt der gelungenen Veranstaltung stand die Fest¬
rede von Stadtschultheiß Mäulen,  der in formvollendeten
Ausführungen einen hochinteressanten geschichtlichen Rückblick
auf die Entwicklung des Bade - und Kurorts Liebenzell und
schließlich der Frage des Kurhausbaus gab. Die Rede wurde
Mt großem Beifall ausgenommen , stürmische Zustimmung fand
aber auch seine Protesterklärung gegen die unerhörte Gewalt¬
politik der Franzosen , die den endgültigen Zusammenbruch un¬
seres Volkes herbeiführen will . Angesichts der drohenden Hun¬
gersnot und der Gefahr eines daraus etwa entstehenden Bür¬
gerkrieges, dem der Feind draußen mit hoher Befriedigung enr-
gegensshe, ermahnte der Redner zur Einigung des gesamten
deutschen Volkes , die unsere einzige Rettung bilde. Das auf
diesen nationalen Appell angesttmmte Mutschlandlied wurde
Mt herrlicher Begeisterung gesungen . Me Veranstaltung
wurde weiter ausgefüllt durch gemütvolle Chöre des „Lieder¬
kranz" Liebenzell unter der sicheren Leitung seines rührigen
Dirigenten . Hauptlehrer Pfrommer , Calw . Ein Tänzchen be¬
schloß den harmonisch verlaufenen Abend. Die einladenden
Räume des Kurhauses stehen in der Festwoche allen Besuchern
zur Besichttgimg offen Me seitherigen Veranstaltungen ha¬
ben sowohl die Notwendigkeit wie die Zweckmäßigkeit des Kur¬
hauses erwiesen, der Saal nimmt eine stattliche Anzahl von
Menschen auf , die Akustik ist vorzüglich.

Stuttgart , 28. Aug . (Wohnungsmaugel .) Me in der
letzten Zeit stark weiter fortgeschrittene Entwertung der Mark
und die damit verbundene allgemeine Preissteigerung hat auch
für die Neubautätigkeit ungünstige Folgen gezeitigt . Me jetzi¬
gen außerordentlich hohen Kosten eines Neubaus lassen befürch¬
ten, daß >die Bautätigkeit erheblich eingeschränkt werden muß,



und das; nur eine völlig unzureichendeAnzahl von Wohnungenwird hergestellt werden können. Andererseits ist die Zahl der
Wohnungssuchenden noch in steter Zunahme begriffen, vorallem ist noch eine große Anzahl deutscher Flüchtlinge undVertriebener unterzubringen . Unter diesen Umständen ge¬winnt die möglichst weitgehende Erfassung und Ausnutzungdes vorhandenen Wohnraums ganz besondere Bedeutung . Die
Gemeindebehörden werden deshalb durch einen Erlaß des Mi¬nisteriums des Innern veranlaßt , dieser Sachlage bei ihren
Bi aßnahmen gebührende Rechnung zu tragen.

Eßlingen , 28. Aug. (Berbandstag der Gewerbevereine.)Der 60. Verbandstag des Verbandes der Württ . Gewerbe- und
Handwerkervereinigungen fand am Samstag und Sonntagunter zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Lande in Ver¬bindung mit dem 80jährigen Stiftungsfest des hiesigen Ge-werbsvereins statt. Das Stiftungsfest wurde am Samstagabend in Kugels Saalbau abgehalten, wobei Fabrikant E.Wagner die Festrede hielt, der insbesondere das älteste Mit¬glied, Buchdruckereibesitzer Otto Bechtle, begrüßte . Es folgtendann weitere Begrüßungsansprachen , sowie Ernennungen zuEhrenmitgliedern und Ueberreichung von Ehrenurkunden . DerVerbandstag in der Turnhalle des Gymnasiums wurde von
Ehrenobermeister Lorenz, Stuttgart , eröffnet. Verbandsge¬schäftsführer Raith erstattete den Geschäftsbericht. Der nächsteVerbandstag findet voraussichtlich in Stuttgart statt. Aus den
sachlichen Beratungen ist hervorzuheben die Annahme einerEntschließung gegen die Wohnungsabgabe , die für den ge¬werblichen Mittelstand zu einer Sondersteuer neben der Gewer¬besteuer geworden ist. Ferner wurde ein Antrag angenommenbetr . Aufhebung des Depotszwanges , Wiedereinführung desBankgeheimnisses, und zwar zur Beseitigung der Kroditnot, so¬wie ein Antrag , der Verbandstag wolle eine erneute Eingabebetr . rechtzeitiger Versorgung des holzverarbeitenden und holz-verbrauchenden Gewerbes beschließen. Der zweite Verbands-
Vorsitzende Henne, Tübingen , hielt einen Vortrag über diekünftigen Aufgaben der Gewerbevereine.

Untertürkheim, 28. Aug. (Das Schwein als Nachtbumm¬ler .) Samstag nacht nach 12 Uhr, so erzählt die Untertürkh.Ztg ., erschienen einige junge Leute auf der Polizeiwache undlieferten als ehrliche Finder ein — Schwein ab, das ihnen un¬terwegs herrenlos in den Weg gelaufen war . Das lieblichgrunzende, ringelschwänzige Borstentier mußte sich dazu be¬quemen, seinen in unstillbarem Freiheitsdrang unternommenen
Nachtspaziergang auf der Polizeiwache zu beenden und daselbstdie Nacht unter der treuen Obhut der Hüter des Gesetzes zuverbringen . Die verlockende Aussicht auf eine nahrhafte Po-
lizeimetzelfuppeschwand mit dem Morgengrauen , da der Aus¬reißer alsbald seinem rechtmäßigen Herrn wieder zugestellt wer¬den konnte.

Heilbronn , 28. Aug . (Gelandete Leiche.) Die Leiche desbei dem Böckinger Badeplatz in den Neckar geratenen KarlNiebel von hier wurde am Sonntag morgen geländet.
Tübingen , 28. Aug . (Selbstmord.) Sonntag früh gegen8 Uhr beobachteten einige Angestellte des Elektrizitätswerkesim Neckar eine Lebensmüde; sie holten die Ertrinkende ausdem Wasser und stellten sofort Wiederbelebungsversuche an,die aber erfolglos blieben. Die Personalien der Toten sind nochnicht festgestellt; es handelt sich um eine besser gekleidete Frauim Alter von ungefähr 35 Jahren , deren Ehering die In¬schrift C. Storch , 20. Oftober 1912 aufweist.
Balingen , 28. Aug. (In Schwermut .) Uhrmacher Bckß-wenger ist im Stadtwald Binsenbohl tot aufgefunden worden.In einem Anfall von Schwermut scheint er freiwillig aus demLeben geschieden zu sein. Die tramügen Zeitumstände habenden stillen Mann zu diesem Schritte getrieben.
Rottenburg , 28. Aug. (Besitzwechsel.) Das Hotel zum„Bären " ging durch Kauf in den Besitz des GafthofbesitzersWilhelm Ärmbruster aus Ueberlingen über. Als Kaufpreiswird eine Summe von über 1 Million Mark genannt.

Zur Kartoffelvcrsorgung.
Der Bund gegen Wucher und Teuerung veröffentlicht fol¬gende Winke für die Kartoffelverbraucher:
1. Die Kartoffelernte wird aller Voraussicht nach so gut,daß mit einer ausreichenden Versorgung der gesamten Bevöl¬kerung gerechnet werden kann.
2. Wer nicht das Glück hat, daß Verwandte oder Bekannteaus dem Lande ihn besonders billig beliefern, der bleibe zu

Hau se und bestelle seine Kartoffeln beim Konsumverein ^oder

bei seiner Organisation oder beim Händler . Das Wettrennender Verbraucher ist überflüssig und wirkt nur verteuernd.3. Wer es irgendwie machen kann, der decke sofort seinenganzen Winterbedarf an Kartoffeln ein, weil der Verderb imKeller des Verbrauchers erfahrungsgemäß am geringsten ist.Die Deckung des Kartoffelbedarfs muß neben der Kohlenver¬sorgung allen anderen vorangehen. Staat , Gemeinden, Un¬ternehmer usw. sollen die Eindeckuug durch Vorschüsse ermög¬lichen. Für die notleidenden Kreise des Mittelstandes wird dieLandwirtschaft in anerkennenswerter Weise wieder eine Hilfs¬aktion in die Wege leiten.
4. Alle überflüssigen Frachtkosten müssen ausgeschaltctwerden. Die Verbraucherorganisationen sollten deshalb ihrenBedarf aus der unmittelbaren Umgebung der Bodarfsgcmein-den beziehen und womöglich mit den landw. Organisationender Gegend Lieferungsverträge abschließen.
5. Bei richtigem Verhalten der Verbraucher und gutemWillen der Erzeuger und des Handels , der ja nun von un¬lauteren Elementen gereinigt worden ist, sind alle Voraus¬

setzungen dafür gegeben, daß auch die Preise sich nun in mäßi¬gen Grenzen bewegen. Irgendwelche sachlichen Gründe fürstärkere Preissteigerungen gibt es nicht, ebensowenig wie fürdie leidige Tatsache, daß bisher die Kartoffelpresse in Würt¬temberg immer höher waren als in Norddeutschland. Auf demWoge vernünftiger Vereinbarung wird ohne Zweifel diePreisfrage zu allseitiger Befriedigung gelöst werden können.
BadeN-

Griesbach, 27. Aug . Gestern fand in Griesbach eineschlichte Feier zum Gedächtnis Erzbergers statt . Das Requiemfür ihn hielt der ehemalige Landtagsabgeordnete GeistlicherRat Dieterl , Waldkirch, und Prälat Dr . Schofer hielt eine An¬sprache. Nachher fand die Einweihung des Marterl statt, andem Platze, wo Erzberger verschieden ist. An der Feier nahmeine Anzahl Kurgäste und die Bevölkerung der Gegend teil.Die Reichstagsfraktion war vertreten durch die AbgeordneteFrau Teuch, Köln, die badische Landtagsfvaktion durch den Ab¬geordneten Dr . Schofer und Engelhardt.
Herbolzheim, 27. Aug. Am Freitag abend fuhr ein tsche-cho-slowakischer Motorradfahrer auf der Hauptstraße den ver¬heirateten Fabrikarbeiter Karl Sickert von hier derart an, daßletzterer zirka 7 Meter weit fortgeschleudert wurde und schwereKopfverletzungen davontrug . Auch der Motorradfahrer kamzu Fall und erlitt einen Armbruch und mehrere Kopfver¬letzungen.
Konstanz, 28. Aug. In den Grenzgebieten ist die Wert¬schätzung des Schweizerfrankens in alle Kreise und Klassen ge¬drungen, auch in die Jugend . Schon vor längerer Zeit wurde

diese vor dem häßlichen Anbetteln von Schweizern beim Grenz¬übertritt gewarnt . Es hat geholfen. Aber auf anderen Ge¬bieten geht die Jugend auf Frankenjagd aus : Zum Beispiel:Ein Knabe sprach auf der Straße einen Fremden , der seinenkleinen. Koffer selbst trug , an : „Sin Sie Schweizer?" — „Wa¬rum, Junge ?" — „I hör ' scho, daß Sie Deutscher sin' ." --„Stimmt , Junge . Warum wolltest du wissen, ob ich Schweizersei?" — „Wenn Sie e Schweizer g'si (gewesen) wäret, hält ' ime a-bodde, Ihr Köfferle z'trage ." — Am Postamt in Konstanzbieten sich Knaben zum Aufpassen auf Fahrräder gegen einekleine Entschädigung an in der Hoffnung, einen Schweizer zuangeln. Dicker Tage hörte ich folgendes Gespräch von zweidieser Dienstbeflissenen: „Wie war geschtert (gestern) dei Ge¬schäft?" — „E ganz Schtunn bin i mit Ei 'm rumg 'loffe, haw-em d' Weg zeigt un sei Mäpple trage , un dann — mcknscht—hat er m'r zwanzig Mark gewwe. Do bin i reing'falle. —Wie war 's bei dir?" — „Eck! Für e Köfferle trage haw igeschtern mittag fünf Franke g'Het. Hunnert Mark hat m'rdann d' Mamma gä für mi."
Siickingen, 26. Aug. In Detzeln Passierte einen Obstdiebein fatales Mißgeschick. Er plünderte von einem Obstbaum dieFrüchte, um damit zu verschwinden. Bei dieser emsigen Tätig¬keit war ihm jedoch-die lederne Brieftasche entfallen, in welcher

sich zwei Zahlkarten mit Name und Adresse des Diebes befan¬den. Er konnte nun mit Leichtigkeit von der Gendarmerie er¬mittelt werden.
Lörrach, 26. Aug. Die Folge der jüngsten Markentwer¬tung macht sich schon recht deutlich in Len Grenzbezirken be¬merkbar. So kostet ein Liter Magermilch, die in großen Men¬gen aus der Schweiz nach Deutschland gesickert wird , jetzt 24M ark  das Liter : das Liter Vollmilch 140 Mark . In den Wech-

Dienstmagdohne Lohn.
Novelle von Otto Hoecker.

14. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Holla , Steve — lange nicht mehr gesehen ! Wie

geht dir ' s alter Junge ?"
Steve trat dicht an den inztoischen zum Halten ge¬

brachten Marktwagen und musterte den auf dem Bock
Sitzenden . Dann 'ging ein Strahl des Wiedererken-
nens durch seine Züge . „ Holla , du bist 's , Mike Mac-
carthy ?" Er schüttelte freundschaftlich die ihm gereichte
Hand . „Tonnerschlag , du hast dich herausgemustert,
Mensch , bist ja ordentlich dick geworden !"

„Ist mir nicht schlecht gegangen, " räumte der andere
lachend ein . „ Hast du ein wenig Zeit ? Ta kommt
nämlich schon ein Schutzmann — iveißt ja , man darf
auf der Straße mit dem Fuhrwerk nicht halten ."

„Wo fährst du denn hin ?"
„lieber die 23 . Straßensähre . Habe eine kleine Farm

drüben auf Long Island . Steig nur auf . WZ zur Fähre
ka' u -st glich immerhin begleiten . Es freut einen , tvenn
man wieder mal ein ehrliches Gesicht sieht !"

Slave gehorchte der Aufforderung . Mike war ihm von
jeher äußerst sympatisch gewesen . Jahrelang hatten sie
sich hei Führung desselben Wagens abgelöst und er hatte
damals seinem Kollegen manllje Gefälligkeit erwiesen,
da dieser , der verschiedene Jahre älter und verheiratet
wai -, schon damals aus Gong Island gewohnt , was
sine häufige Versnsttung beim Dienstantritt zur Folge
gchch hau - . Ta aber hatte Steve es als sclbstver-

" ' trachtet , daß er für den Kollegen noch eine^ ' gwuas'i hasse.
habe (.iw immer einmal anssirchen wollen , Steve/der 7
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„Nun , Mike , mir gingst nicht viel anders, " ent¬
schuldigte sich Steve . „ Weiht ja von früher , wie wenig
freie Zeit unsereiner » übrig bleibt — und in den letzten
zwei Jahren — ich habe halt immer Abhaltungen ge¬
habt . Aber dir geht 's gut — was ? Glücklich ver¬
heiratet ?"

Mike , der ihn mit schelmischem Lächeln von der Seite
anschaut , zum Beweis dafür , daß er den Abhaltungs-
grund vollauf zu würdigen wußte , nickte sehr entschieden.
„Kann dir sagen , Steve , ich habe das große Los in der
Ehcstandslottcrie gezogen , denn meine Bestie ist ein
Prachtweib . Ja , wenn sie nicht wär " — er lachte
vor sich hin — „ daun meldete ich mich Wohl heute noch
mit dem Motorhebel in der Hand allnwrgendlich zum
Dienst . Haha !"

„Weißt ja wohl noch Steve , daß ich damals , als
ich mich verheiratete , nach Long Island ziehen mußte.
Ging dorthin wahrlich nicht freiwillig , aber meine Best'
wollte sie sonst nicht heiraten lassen . Sie hatte Angst
vor der Hungerleiderei in der Stadt — weißt ja , wie
die Redensart bei den Weibern lautet , sie wollten nicht
die unbezahlte Dieustmagd spielen ."

Steve konnte nicht anders , er mußte einen kurzen
Pfiff ausstoßen , was zur Folge hatte , daß Mike ver¬
schmitzt lachte . „ Hast wohl inzwischen ähnliche Erfah¬
rungen machen müssen — was ?" erkundigte er sich
anzüglich.

Verlegen brummte der Gefragte etwas , das unver¬
ständlich blieb.

„Also , damals gab ich nach , weil ich heiratstoll war.
Bcss ' kannst schon einem Mann antun , sage ich dir,"
erzählte der Farmer weiter , indem zugleich sein Röß-
lein geschickt durch das zuweilen beängstigend dichte Wa¬
genge,vier steuerte . „ Was wußte ich viel vom Eierhandel
und küustnchem Hühnerzüchten oder von Blumenkohl
und Frühbeeten . Meine Best ' verstand nur so mehr da-

- Ass Mr ^ffoch viele Jahre Zimmermädchen bei den

selstuben der Bank drängt sich das Schweizer VuMr,für einige Fränkli einen Haufen Markgeld einzutan
sich damit einen guten Tag in Deutschland zu machen
Restaurants , In denen es von Frankenbesitzcrn '"wch^man bereits heute früh einfache Arbeitsleute aus d->-vor den gefüllten Sektkübeln sitzen. "" -
Reihe von Wirtschaften keinen Wert auf cknheimiiävs°mehr logen. Eine Reihe hiesiger Geschäfte habenschlossen, um dem Ausverkauf zu steuern.

Vermischtes.
„Beschimpfung" — eines französischen Buben

französischen Buben müssen deutsche Straßenbahnschafbß.
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Stuttgart, 28
und Finangen. Der Stratzenbahrsschaffner Johann Georg „.

hatte arn 7. Juli Menst auf der Strecke Mainz-Gon,2 abend nach Berlinwobei der Wagen d̂erart besetzt war , daß der Schafftet ^ ,-r der Länder nwellig auf dem Trittbrette stand. Um FahrkartenabM .»1 « «nttaart 28können, mußte er sich durch die engstehenden FahrMü W. 5 Nck s- uzwängen. Unter der Türe stand ein zwölfjähriger
er beim Hin - und Rückweg durch den Wagen zweimal kürzlich an dre Reuschieben mußte . Da er der Sohn eines französischen Reich werkehrsrmmstist, sicht das Militärgericht Mainz darin eine „attitudeÄ starke täglich steigtante " und verurteilte den Schaffner zu 2000 Mark GMull ^ Frachterhöhung

Das Oberhemd ein „Luxusartikel"? Die Frage, obZ Ksenbahn unmögliäOberhemd , den LuMsmUkeln zuzurechnen sei, wurde ^ Ackauttarifierung 'Tage in emer Verhandlung vor dem Schöffengericht HZ ^ angeordnetTempelhof erörtert . Wegen Vergehens gegen die Ma» )Verordnung betreffend «den Preisaushang in iKleî 'V Tange, eine Entscheschäften war ein Kaufmann L. angeklagt. Er bekM Stuttgart , 28.
dengsschäst, in dem u . a. Oberhemden und Trikotagen seü der in weiten Kreisehalten werden. Entgegen den bestehenden Vorschriften2 im Alter von 79 §die Vorhemden nicht mit Preisbezeichnung versehen. VorL ^ allem sozialistiscAcht entschuldigte sich der Angeklagte damit. Laß ein OberW mich als Politikdas heute 1500 bis 2000 Mark kostet, nicht mehr denA V ^ Lanae Jakständen des täglichen Bedarfs zuzurechnen ' sei; mfolg« ^ P-finde die erwähnte Magistratsverordnung auf diesen Am ,er WS Zur mekeine Anwendung. Der vom Gericht geladene SachverMdi politischen Freunde ,der Preisprüfungsstelle schloß sich .der Auffassung des Kz sich großen Ansehen¬klagten an . Das Gericht ließ die Frage strittig, vermiß Reichspräsidenten EIaber den Angeklagten zu 1000 Mark Geldstrafe mit der ? Bayreuth, 28gründung , daß zur Zeit der Uebertretung der Verordnung; AmerikaPresse noch nicht so hoch gewesen wären , daß man damals iü munden der Vein Oberhemd als Luxusartikel hätte ansehen können ont Gönnern der <
. Untergang eines französischenPanzerschiffs. Das Kzerschiff „France " stieß bei der Rückkehr von einer nächtN̂ dw dmHebung in der Bucht von Quiberon auf einen Felsen«, "w M 1000  wcarr
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mußte , da es manöverierunfähig wurde , Anker werfen,
den letzten Nachrichten versank das Schiff in einer Tiefe vor!
Metern . Bisher sind keine Meldungen über Verluste an
schenleben ckngetroffen.

Die Notlage der amerikanischen Landwirtschaft beleck;auf das Charakteristischste eine Notiz aus der Angnstnnmi!von „Our World ", einem Fachblatt der Farmer, in der!heißt : Der Zusammenbruch der Kaufkraft Europas hat
sende von Farmern zum Bankerott getrieben. Die Preise ßst - - in>:nr„Milchkühe sind von rund 200 Dollar auf rund 50 Dollar Zo .-̂ " uroStück gefallen, die Preise für Schlachtvieh von 70 Dollar sjdn Erhöhung betrag3 Dollar ; vor kurzem ist eine Herde mit einem früheren 8von 20 000 Dollar um 2500 Dollar verkauft worden. Wrend des Krieges war die Landwirtschaft Amerikas MExporteur geworden und hatte mehr als >die Hälfte der Gestcmsfuhr der Union geliefert. Fetzt, da Europa über kein G>zum Einkauf verfügt, stehen die amerikanischen Farmer dreiner der größten Krisis, die sie je durchgemacht haben; dennüsind für den Absatz ihrer Erzeugnisse vom europäischenabhängig geworden. Diese grundlegende Veränderung >ri:!
auch durch die Tatsache gekennzeichnet, daß die Farmer, diek-Me Handelskammerdahin der Entwicklung einer amerikanischen Handelsflotte iL ätzten Gebiet Valvgrößten Widerstand entgegengesetzt hatten, sich bei Gelegechc.^ ^ werden tön
der jüngst abgehaltenen Landwirtschafts-Konferenz mit Srch,°̂ Ungehörig!

es sich um Luxuswar
Halle, 28. Aug.
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Mehrheit für eine Politik der SchssfahrtssubfidierrmgaM
sprachen haben.

Handel und Verkehr
Stuttgart , 28. Aug . (Landesproduktenbörst.) Die ka» ^strophäle Verschlechterungder Mark in der abgelaufenen WchM -ouchjemnacheitzwverteuerte selbstverständlich auch das Getreide beträchtlich. NM, darunter 4Umsätze waren sehr klein, da in alter Ware die Vorräte, mmehr groß und in neuer noch keine nennenswerten ZusiM

in Zella-Mehlis expl,
wurde das

Vandergoulds und den ganzen Sommer draußen i«
Newport ."

„Genau wie Mabel auch/ ' konnte sich Steve zu be¬
merken nicht enthalten , was bei seinem früheren
gen ein verständnisinniges Schmunzeln hervorries.

„Na , es war Werst gut , daß ich meinen Woche»
lohn heimbringen konnte . Wäre nicht passiert , tM«
du nicht immer für mich ckngesprungen wärest, alter
Junge , denn damals war der Verkehr über den W
noch so miserabel , daß es ein Wunder war , kam M«
einmal ohne Verspätung davon — aber ich werde es
schon noch wettmachen können , Steve ."

„Sei so gut ?" wehrte dieser ab . „ Man wird ^einem Kameraden noch was zuliebe tun dürfen . M
mir ein Vergnüge « , Mike !" , - -„« Me nicht stg Nun„Tächte ein jeder so, stände es um viele arme
besser ." Gerührt schlug der Farmer dem andere» M
die Schulter . „ Also wir hatten Werst Pech — E oa
künstlichen Hühnerzüchtung nämlich . AuÄrütm b» ^ sie früher ' ' besonlsich die Rackers ja , aber sre gingen noch sthnelllr vM ^ ^ dsto^em , als sie aus dem Er schlupften . War mcP M
Schuld , wir verstanden es damals einfach nicht ^ 11
bis lvir begriffen , daß mau nur ^ die richtigen
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kennen muß : aus die Sekunde pünktlich W fern, WWasser nickt um euren zehM g am unrechiengleiche Temperatur , das Wasser nicht um .
Grad zu warm oder zu kalt , und ebenso das
Nun , wie wir zwei Jahre verheiratet ^ waren,

hatte"
Jetzt starbenE

die gelben Küchelchen nur noch ^selten , ^

wir die Kinderkrankheiten Überstunden , l-.- - ^- - - ^ . - werk ssruv
beete erfroren nicht länger . Aber " - - ^
lachend hinter dem Ohr — „nun wurde
groß , daß meine,Bess ' ihn allein gar mcht mehr
gen konnte , und auch mir gebrach ' s auZeft,  d ^
° » di - tz - » dl -r ° bz,, !i - i°rn . W»S
Hauptsache ist , denn seiner Gesundheit halber sa
nicht , oder wenigstens nicht unsereiner - SWk,
ich' s denn und dankte ab ." s
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Sommer-
g.lNst—6000, neuer Reps 8000—8400 Mark, Weizenmehl

o 11 000- 11 200 (5200— 5250), Brotmehl 10 600 biS
(4800- 4850), Kleie 3900—4100 (1900— 1950), Heu.„ Ernte 1200— 1300 (am 21 . August : 1200— 1300), draht¬

gepreßtes Stroh 800—900 (am 21 . August : 700— 800) Mark.

„attitude'iZ stack täglich steigende Geldentwertung eine Verschiebung"" 4 der Frachterhöhung über den 1. September hinaus für die
Z Eisenbahn unmöglich mache, daß dagegen für Kartoffeln die
L Mguttarifierungnach dem halben Gewicht zum 1. Sep¬

tember angeordnet sei; für Obst seien Ermittelungen im' eine Entscheidung zur Zeit aber noch nicht angängig.

Neueste Nachrichten,
Stuttgart, 28. Aug. Der württ. Staatspräsident Dr.

.„er und Finanzminister Dr. Schall haben sich gestern
abend nach Berlin begeben, um an den Beratungen der Ber¬
ber der Länder mit der Reichsregierung teilzunehmen.

Stuttgart, 28. Aug. Auf das dringende Telegramm,
der Arbeits- und Ernährungsminister in dieser Frage

nch den Wagen' zwem? I ^ MlÄ an die Reichsregierung gerichtet hat, ist nun vomohn eines französischeReiPverk .hrsmrmster die Antwort eingegangen, daß dre
tainz darin eine „attitudÄ starke täglich stell.
Ener zu 2000 Mark Gelbst er Frachterhöhungisartrkel"? Die Frage ^ ' .
zuzurechnen sei, wurde
or dem Schöffengericht DG
Zergehens gegen die Magist« .
nsaushang in Kleinhandel ^
angeklagt. Er betreibtA Stuttgart, 28 Aug. Heute abend ist wie wir hören-Hemden und Trikotagen stjL ber in weiten Krersen bekannte VerlagsbuchhandlerH. Dretzbestcherrden Vorschriften2 im Alter von 79 Jahren in Stuttgart gestorben. Er hat

Bezeichnung versehen. Vor« Mallem sozialistische Werke und Zeitschriften verlegt undklagte damit, daß ein OberW auch als Politiker für die sozialdemokratische Partei ein-"E Ehr den GilgZt Lange Jahre vertrat er Hamburg im Reichstag,
M Ä °lu.wn °n,chL Jn ° ,.ick

Ker-icht geladene Sachversi2?« chenF" imde wie auch seiner Fachgenossen erfreute ersich der Auffassung des AZ sich große« Ansehens. Mlt August Bebel und dem jetzigendie Frage strittig, verurtZ Reichspräsidenten Ebert war er eng befreundet.
Mrrk Geldstrafe mit derZ Bayreuth, 28. Aug. Siegfried Wagner wird sich dem-ebertretung der Verordnungi -M „gch Amerika begeben, um dort durch Fühlungnahme
MW msieĥ Z wit Gönnern der Bayreuther Sache die Werbetätigkeit fürlnnVanw ^ ikw ^ . U Greuth anzuspornen. Die Annahme, daß die Summe vonRü« elwvonftne ? nä»M bMillionen, die durch die Ausgabe von 6000 Patronatschei-beron auf einen FelsenÄ m zu 1000 Mark erzielt wurde, ausreichend ser, um die-g wurde, Anker werfenZ Wiederaufnahme der Bayreuther Festspiele zu ermöglichen,ms Schiff in einer Tiefe voni?ist irrig. Die weitere Ausgabe von Patronatscheinen ver¬jüngen über Verluste an« bietet sich durch die beschränkte Anzahl der verfügbaren

!Plätze.
schen Landwirtschaft beleuD Frankfurt a. M ., 28. Aug. Der Aussichtsrat derNotiz aus der Augustnum!Deutschen Effekten- und Wechselbank beschloß heute, die durchblatt der Farmer in der außerordentliche Generalversammlung vom9. März 1922
rott̂ gettteben̂ °A genehmigte Kapitalserhöhung nunmehr auch in dem Restbe-iollar Ms rund 50 DM: Alraa von 15 Millionen durchzuführen. Nach Durchführungchlachtvieh von 7» Dollar Mr Erhöhung betragt das Aktienkapital 90 Millionen Mark,
erde mit einem früheren Bq Spryrr, 27. Aug. Um dem völligen Ausverkauf derwllar verkauft worden. ^ Warenbestände in pfälzischen Geschäften zu begegnen, beab'
^Wirtschaft Amerikas BMc,chtjgt die pfälzische Kreisregierung das im vorigen Winter
Ä ^ Emop̂ Wer üin Kraft gewesene Verbot des Kleinhandelsverkaufes an Aus-'ameri ^ nffchen Farmer dsländer wieder in Kraft zu setzen. Bis aber hierzu die auf-e durchgemacht haben; denn »Md des Rheinlandabkommens vorgeschriebene Zustimmunggniffe vom europäischen MÄ der interalliierten Rheinlandkommission erteilt ist, müßten diendlegende Veränderung« Mzischen Detailkaufleute zur Selbsthilfe greifen. Die pfälz-ichnet, daß die Farmer, die KM Handelskammer weist daher darauf hin, daß auch im
aerikanischen Handelsflotte is Gebiet Valutazuschläge von kaufenden Ausländern

^ - x'ißefordert werden können, auch von den Besatzungstruppen
M ^ NtNwsidimmg auv«'" °ren Angehörigen, freilich von diesen nur dann, wenn

es sich um Luxuswaren handelt.
Halle, 28. Aug. In der Waffenfabrik Karl Walther

« Zella-Mehlis explodierte eine Aeetylenslasche. Durch die
Explosion wurde das massive Gebäude vollständig zerstört.
An Büchsenmacher wurde getötet. 11 Arbeiter wurden ver-

4 schwer. Einige Arbeiterinnen erlitten einenNervenschock.
Haderslebe«, 28. Aug. Die „Haderslebener Zeitung"

teilt mit: Das Schleswig-Holstein-Denkmal ist Sonnabend
Nacht durch Einbruch aus einem Schuppen gestohlen und wahr¬
scheinlich in den Haderslebener Hafen geworfen worden. Es
mb vermutet, daß die Tat auf Artikel dänischer Zeitungen

die bevorstehende Wiederaufrichtung des Denkmals zu-
/ ist.
Goslar, 28. Aug. Dieser Tage erschien am Schalter

Mr Bank eine Landfrau und wünschte, 25000 Rubel in
deutsches Geld einzuwechseln. Sie erhielt knapp 100 Mark.
Wawv erhob sie ein großes Wehegeschrei. Ein Russe aus

Äin habe bei ihr gewohnt, drei Wochen habe sie ihn be-
tigt, und nun solle sie sich mit 100 Mark zufrieden geben,

ms sei doch Schwindel. Ein Rubel sei doch auch Geld.
Mcheblich machte sie der Bankkassier darauf aufmerksam, sie
W sich an den Russen halten, sie aber erklärte, der Russe
sis heute abgereist; er wohne ständig in Berlin, aber sie
We nicht wo. Nun fragte der Kassierer, ob sie denn keine
MMg lese und nicht wisse, daß der Wert des Sowjetrubels
ls»ch weit, weit mekr als der der Mark gesunken sei. Die
M meinte, sie sei eine alte Harzerin; hin und wieder
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ihrê ^ jetzt sts ja die Zeitung so teuer, da habe sie sie abbe-M > Der Bankbeamte konnte ihr nur mit bedauerndem
Mizucken begreiflich machen, daß sie jetzt das Hundertfach,
M Volieren müsse, was sie an der angeblich so teuren
btung am Unrechten Flecke gespart habe.

Verlirp 28. Aug. -r Magistrat beschloß, die vorläufig
Ichwebeude Schulden g>r »«streitende Anteiheausweo.-

n- des Rechnungsjahres 1921/22 in eine neu, Anleihe
.̂ >4?„Milliarden Wart zusammenzufassm. D' Anleih^ der-Ausgabe von Jnhaberpapieren mit 4—4M' /st, sonst4- 5°/« verzinst und jährlich mit 3°/» a flgt

»erlin, 28. Aug. Eine gewZnnütz-.g-; Grundkredst,:nst,-.si
, " "N Bezeichnung Preußische Landespjandbri' j -st, N

Aussicht und B/ >.iügung des Staats mst dem

zum Zwecke der Herstellung von Kleinwohnungen für die
minderbemittelte Bevölkerung. Das Grundkapital der An¬stalt besteht 1) aus den Stammeinlagen von 25 Millionen
Mark, welche der preußische Fiskus zu Gunsten der Anstalt
eingezahlt hat, 2) aus denjenigen Stammeinlagen, mit wel¬
chem sich andere öffentliche Körperschaften oder solche Unter¬
nehmen, an denen staatliche Mittel beteiligt sind, oder Orga¬
nisationen der gemeinnützigen Bautätigkeit am Grundkapitalder Anstalt beteiligen.

Berlin , 28. Aug. Der Zinsfuß der Darlehnskassendes Reichs ist heute entsprechend der Erhöhung des Reichs¬
bankdiskonts um 1°/„ heraufgesetzt worden und beträgt bis
auf weiteres allgemein für sogenannte Vorzugsdarlehen?Vt°/o,
für Darlehen gegen Verpfändung festverzinslicherWertpapiere
einschließlich der unverzinslichen Schatzanweisungen 7Vs°/<>und für Darlehen gegen Verpfändung von Waren, Aktienund dergl. 8M.

Berlin 28. Aug. In der heute Vormittag stattgehab¬
ten Chefbesprechung wurde die Einladung der Reparations-
kommissivn, Deutsche Delegierte nach Paris zu entsenden,
beraten. Es wurde geschlossen, der Reparationskommissionmitzuteilen daß die Reichsregierung bereit sei. ihren Stand¬
punkt am Mittwoch in Paris darzulegen. Als Vertreter der
deutschen Regierung wird Staatssekretär Schröder vom
Reichsfinanzministerium nach Paris entsandt werden. Außer¬
dem werden noch einige Referenten der in Frage kommenden
Ressorts mit nach Paris fahren. Nach dem „Berliner Ta¬
geblatt" ist es möglich, daß sich auch Staatssekretär Berg¬
mann, jedoch in privater Eigenschaft, nach Paris begibt.

Berlin , 28. Aug. Heute Vormittag gegen V-12 Uhrtrat die Konferenz der Ministerpräsidenten und der Innen¬
minister zusammen, die sich mit den Teuerungsmaßnahmender Reichsregierung zu befassen hat. Wie die Blätter mel¬
den. legte der Reichskanzler die Wirtschaftslagedes Reiches
dar, um sich alsdann ausführlich über das Reparationsproblem
zu äußern. Dis Sitzung wurde um 2 Uhr abgebrochen und
um 6 Uhr abends wieder ausgenommen. Die bayerische Re¬
gierung ist durch ihren MinisterpräsidentenGrafen Lerchen¬feld vertreten.

Berlin , 29. Aug. Der Dollarkurs betrug am MontagMk. 144881.
Wien , 28. Aug. Auf der diesjährigen Tagung der

interparlamentarischen Union in Wien deutete der Bundes¬
kanzler Dr. Seipel an, daß die österreichische Volksvertretung
vielleicht schon in den nächsten Tageu vor den schwersten
Entscheidungen stehe. Als deutscher Vertreter sprach Reichs¬
tagspräsident Löbe, der erklärte: „In Deutschland wird kein
Geld künftig vorhanden sein für die Einfuhr von Tabak,
Spirituosen, Parfüms, Kaffee, Pelzen und dergleichen. Wir
benötigen unser Geld für die Brotbeschaffung. Die Zwangs¬
lage nach dem uns auferlegten Frieden nötigt uns zur Ein¬
schränkung in der Einfuhr und der Erzeugung von Luxus¬waren.

Rom , 28. Aug. Der Vorschlag des Bundeskanzlers
Dr. Seipel auf eine Münz- und Zollunion mit Italien wird
von der italienischen Presse zwar wohlwollend ausgenommen,
doch verhehlt man sich nicht, die außenpolitischen und finan¬
ziellen Schwierigkeiten, die einem solchen Plan entgegenstehen.Die Zurückhaltung Schanzers wird deshalb allgemein ge-
billig. Man verspricht sich nichts von den Vorschlägen Seipels.
Im günstigsten Falle glaubt man, daß die Vorschläge die
Alarmierung der öffentlichen Meinung Europas bedeutenwürden.

Brüssel, 28. Aug. Der ehemalige Abgeordnete der bel¬
gischen Kammer und bekannte Flamenführer Dr. de Beucke-laere, der wegen Kriegsverrat und angeblicher Konspiration
mit der deutschen Heeresleitung während des Krieges vor
einem Kriegsgericht angeklagt war, ist freigesprochen worden.
Das Ergebnis rechtfertigt die von dem Angeklagten selbst
vor Gericht erhobene Beschwerde, daß man ihm nur wegen
seiner flämischen Gesinnung den Prozeß gemacht habe.

Reval , 28. Aug. Der russische Kreuzer „Admiral
Makarow" ist hier eingetroffen und wird zum Abbruch nach
Stettin transportiert werden, da er von der Sowjetregierung
als Alteisen nach Deutschland verkauft ist. Der Kreuzer istvor etwa 16 Jahren erbaut worden.

Angora, 29. Aug. Die Nachricht vom Tode Enver
Pascha wird nunmehr auch amtlich dementiert.

San Franziska , 29. Aug. 75 Bergleute, die ganze
Nachtschicht einer Grube, wurden in Jackson (Kalifornien)
infolge eines Brandes verschüttet. Eine Rettungsabteilung
ist nach Jackson unterwegs, um die verschütteten Bergleute
zu retten.

Eine politische Rede.
Reutlingen , 26. Aug . Anläßlich des Sommerfestes des

Wahlkreisvereins hielt Arbeitsminister Keil am Sonntag in
Honau eine Rede über die politische Lage. Er kritisierte u. a.
die Vorgänge in Bayern als frivoles Spiel mit dem Gedanken
nationaler Einheit nnd wandte sich gegen die französischen Mi¬
litaristen und Imperialisten , denen Las Augenmaß für die
Möglichkeiten der Ausbeutung ihres Sieges fehle. Werde die
vernunftwidrige Ueberlastung Deutschlands nach den Plänen
Poincarcs fortgesetzt, so könne das auch für Frankreich die übel- !
sten Folgen haben. Aber falsch wäre es, deshalb eine Politik'
der leeren Demonstrationen zu treiben und der Reichsregierung
immer wieder zuzurufen : Bleibe fest gegenüber der Ncparati-
onskommisston. Man dürfe in die gegenwärtige Negierung so
viel Vertrauen setzen, daß sie nicht leichtfertig deutsche Inter¬
essen preisgebe. Das Währungselend werde nicht von der Re¬
gierung begünstigt, wohl aber durch das Spcknlationsfiebcr
der Finanzwclt gefördert. Der Redner fand scharfe Worte ge¬
gen Luxus und Verschwendertum und wandte sich auch gegen
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den Widerstand gewisser Kreise der Landwirtschaft gegen das
verhältnismäßig kleine Opfer der Getreideumlage . Wenn es
dahin käme, daß der Bauernbund die Umlage verhindern
könnte, so wären wir nicht mehr weit von dem Zustand, daß
auch andere Kreise nach den Gesetzen nichts mehr fragen . Be¬
züglich der Regimentsfeiern und des Schutzes der Republik gäbe
es mich in Württemberg noch viel zu tun . Das Vertrauen der
Bevölkerung zu den Behörden bedürfe noch sehr der Stärkung.
Ein großer Fortschritt sei die Preisgabe des Diktaturgedankens
seitens der Unabhängigen . Die nächsten Ziele seien Erhaltungder Republik und der Einigkeit , Abwehr der maßlosen Be¬
drückung und Belastung durch die Entente , Herbeiführung des
währen Friedens statt des Gcwrltfriedens , Wiederherstellung
geordneter politischer und wirtschaftlicher Verhältnisse zwischenden Völkern der Welt.

Gefährdung der Obstversorgung durch die hohen Eisenbichn-
frachten.

Stuttgart , 28 . Aug . Der vor kurzem gewählte Ständige
Ausschuß (Sechzehnerausschuß) des Reichseisenbahnrats hält
am 29 . August in Berlin seine erste Sitzung ab. Aus diesem
Anlaß hat die Firma Robert Hallmayer , Verkaufsvermittlerin
für Most - und Tafelobst in Stuttgart , folgendes Telegramm
an den Sechzehneransschuß gerichtet: „Trotz reicher Ernte in
fast ganz Europa ist die ausreichende Versorgung der Bevölke¬
rung mit frischem Obst durch die wirtschaftsfeindliche Tarif-
Politik der Reichseisenbähnen schwer gefährdet. Schon heute
müssen die Konservenfabriken und andere Verbraucher für die
Eisenbahnfracht das Vielfache des Bettags zahlen, den der Er¬
zeuger für sein Obst erhält . Durch die jetzt in Kraft tretende
weitere 50prozentige Frachtsteigerung wird das Obst aus ent¬
fernteren Gegenden nicht mehr in die Verbrauchszeniren ge¬
schafft werden können und muß deshalb verfaulen . Im In¬
teresse der Verbraucher und der Erzeuger Litte ich daher den
Reichseisenbahnrat eindringlichst, seinen ganzen Einfluß dafür
einzusetzen, daß frisches Obst ähnlich wie in anderen Staaten
sofort in die billigste Tarifklasse für Lebensmittel eingereiht
wird . Ohne diese Maßnahme wird durch die Schuld der Reichs-
eisenbcchnverwaltung eine ausreichende Versorgung des Vol¬
kes mit preiswertem Obst unmöglch sein." — Gleichzeitig ist
an den Reichsverkehrsminister Grüner nachstehendes Telegramm
abgegangen : „Ew . Exzellenz bitte ich, von meinem heutigen
Telegramm an Len Ständigen Ausschuß des Reichseisenbahn-
rats Kenntnis nehmen zu wollen . Ich vertraue darauf, daßEw . Exzellenz den berechtigten Wünschen Ihrer Heimat als
einem Haupterzeugungs - und Verbrauchergebiet für Obst Gel¬
tung verschaffen werden . Alle Bemühungen , Wucher und
Teuerung zu bekämpfen, müssen erfolglos bleiben, solange die
Reichseisenbähnen fortfahren , durch eine verfehlte Tarifpolitik
den Güteraustausch zu unterbinden ."

Deutscher Katholikentag.
Die Großtagungen des Deutschen Katholikentages nahmen

heute vormittag ihren Anfang mit der Generalversammlung
der katholischen Schulorganisation Deutschlands , in der Schul¬rat Laugenberger -Reuß über das Thema : „Die Bekenntnis¬
schule die wahre Einheitsschule " und Gräfin Tattenbach-Jsnh
über „Elternrecht und Elternpflicht " sprachen. Das Ergebnis
der dreistündigen Tagung war die Annahme einer Entschlie¬
ßung , die mit aller Entschiedenheit die Bekenntnisschule for¬
dert und das Recht der Eltern auf Erziehung der Kinder nach
ihrem Gewissen. Im Mittelpunkt dieser Tagung stand eine
flammende Rede des Kardinals Dr . v. Faulhaber für die Be¬
kenntnisschule. Diese Rede war zugleich eine der schärfsten
Kampfansagen gegen die Verteidiger der Einheitsschule . Der
Kardinal rief u . a . aus : „Jetzt muß es sich zeigen, ob im
Volksstaat der Wille des Volkes etwas gilt ! Wir erkennen
eine Vorherrschaft der Gemeinschaftsschule nicht an, wir er¬
kennen eine absolute Hoheit des Staates nicht an ! Wir kön¬
nen die Schule nicht zu einein Spielball parteipolitischer Lau¬
nen und Zufälligkeiten Herabdrücken lasten. Jener Paragraph
der Verfassung über die Schule darf nicht zu einem Fallbeil
zu einem Henkerschwert -der Bekenntnisschule umgeschmiedet
Werden! Wenn man im ganzen deutschen Volke keine Stelle
findet, die den Schulparagraphen in der Verfassung zu deuten
vermag, dann wende man sich an das Volk selbst, und wenn uns
gar nichts mehr übrig bleiben sollte , wenn alles im Schulwesen
brechen sollte, dann bleibt uns noch die freie Schule nach
holländischem Muster . Der Kardinal hob wie zum Schwur die
Hand und rief über die Riesenfesthalle hinaus : Die Schulfrage
ist die Schicksalsfrage der deutschen Einheit ! Stürmischer Bei¬
fall folgte Len Worten des Kardinals und wie zum Schwur
jubelten die Tausenden dem Kardinal zu.

Die erste Hauptversammlung des Deutschen Katholiken¬
tags fand heute nachmittag in der Festhalle statt. Me Massen
Waren so zahlreich, daß sie die Riesenhalle kaum zu fassen ver¬
mochte. Die erste Rede hielt der Präsident des Deutschen Ka¬
tholikentages 1922, Oberbürgermeister von Köln Dr . Adenauer.
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Die Rede war durch und Lurch politisch und ging davon aus,
daß Las Vaterland in tiefster Not sei. Dr . Adenauer richtete
an alle Katholiken des Auslandes die dringende Bitte , mitzu¬
helfen , daß das Bitterste vermieden werde , nämlich das Sterben
von 60 Millionen Deutschen . „Tausende und Abertausende
sterben schon schweigend, unsere Kinder welken dahin . Mate¬
rialismus , Unsittlichkeit und Autoritätslosigkeit sind die Krank¬
heiten , die unser Volk in größtem Uebermaße befallen haben.
Me innere Lage ist so gespannt , ldaß jeden Augenblick für uns
vernichtende Situationen eintreten können . Aber Kopf hoch,
wir haben nicht nötig , kleinmütig zu verzagen . Die Saat des
Materialismus ist furchtbar aufgegangen . Die christlichen
Grundsätze müssen in Haus und Hof , in Schule und Familie,
in Stadt und Land , im privaten und öffentlichen Leben wieder
maßgebend werden . Gehen wir Hand in Hand mit den gleich-
gesinnten evangelischen Volksgenossen , bauen wir auf sozialem
Gebiete auf , soweit wir es überhaupt können . Die seelischen
Volkskrankheiten entstehen in den Großstädten . Hier müssen
wir die Axt an die Wurzel der Uebel anlegen . Die internatio¬
nalen Beziehungen !der Katholiken müssen gestärkt und gepflegt
werden ." Es folgte außerhalb der Tagesordnung Kardinal-
erzbifchof Dr . v. Faulhaber , der sich der Begrüßung der Presse
anschloß , aber eine Anklagerede gegen die jüdische Presse und
vor allem gegen die jüdische Presse in Berlin und ihre Mün¬
chener Vertreter hielt . Dieser Teil der Rede wurde von mi¬
nutenlangem frenetischem Beifall unterbrochen . Das zweite
Referat erstattete der Jesuitenpater Lippert über die religiöse
Sehnsucht der Zeit und die katholische Kirche, während das
dritte Referat Fürst Löwenstein hielt über das Thema : „Der
Missionsauftrag Christis ". Die Fortsetzung der Beratung der
Hauptversammlung ist morgen nachmittag . Morgen vormittag
wird in der Hauptversammlung des Volksvereins für das ka¬
tholische Deutschland Stegerwald über die Frage wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaus und deutscher Volksgemeinschaft sprechen.

Eine Note zur Kriegsbeschuldigtenfrage.

Berlin , 28 . Aug . Der deutschen Botschaft in Paris ist in
der Kriegsbeschuldigten -Frage eine Note zugegangen , in der
die alliierten nud assoziierten Regierungen in längeren Aus¬
führungen zunächst die Entwickelung der Kriegsbeschuldigten-
Frage nach dem Versailler Vertrag bis zur Aburteilung der
ersten 10 Fälle durch das Reichsgericht in Leipzig einer kurzen
Bettachtung unterziehen . Sodann enthält die Note eine Kritik
an dem Verjähren des Leipziger Gerichtshofs selbst und be¬
mängelt die ungenügenden Anstrengungen des Gerichts zur
Ergründung der Wahrheit und die Niedrigkeit der Urteile.
Hiernach kommen die alliierten Regierungen zu dem Ent¬
schluß, daß die deutsche Regierung ihre Zusage , sachlich und
loyal Justiz zu üben , nicht gehalten habe , und erklären , daß
sie von jetzt ab die deutsche Strafverfolgung der vor dem Leip¬
ziger Gerichtshof nicht erschienenen Beschuldigten völlig außer
Betracht lassen wollen . Sie würden infolgedessen selbst alle
ihnen Kraft des Vertrages gegenwärtig und zukünftig zustehen¬
den Rechte wieder aufnähmen oder sich Vorbehalten . Insbeson¬
dere behielten sie sich vor , selber nötigenfalls im Abwesenheits¬
verfahren die KriWsbeschuldigten zu verfolgen.

Hierzu bemerkt WTB .: Die Botschafterkonferenz hat sich
in dieser Note , die von der Gesamtheit der alliierten Haupt-
mächte ausgeht , in der Bewertung des Verfahrens und der Ur-

den feien und die erkannten Strafen dem deutschen Gesetz ent¬
sprochen hätten . — Dieser von maßgebenster englischer Stelle
herrührenden Verttauenskundgebung braucht kein Wort hinzu¬
gefügt zu werden . Das Reichsgericht steht in seiner leiden¬
schaftslosen Unparteilichkeit über den in der Note enthaltenen
Vorwürfen , lieber die weitere Behandlung der Angelegenheit
durch die deutsche Regierung sind, wie wir hören , die zuständi¬
gen Stellen bereits in Beratungen eingetreten , an denen auch
der Oberreichsanwalt beteiligt werden wird.

Deutschland gesteht eine vollständige Finanzkontrolle z« .

Paris , 28 . Aug . Sir John Bradburh hat in !der gestrigen
Sitzung der Reparationskommission als Resultat seiner Be¬
sprechungen mit dem Reichskanzler den gestern bekanntgewor¬
denen Vorschlag einer unparteiischen Kontrolle der 'deutschen
Finanzen als Garantie für die Gewährung eines neuen Mo¬
ratoriums unterbreitet . Die deutsche Regierung hätte sich be¬
reit erklärt, eine vollständige Kontrolle des Reichshaushalts , die
sich auf eine Ueberwachung sämtlicher Ausgaben und die Maß¬
nahmen zur Stabilisierung der Mark erstreckt, zuzulassen unter
der Bedingung , daß Liese Kontrolle von unparteiischer Seite,
am liebsten von amerikanischen Finanzkreisen ausgeführt werde
und daß Frankreich auf keinen Fall eine -aktive Stimme erhält.
Die Kontrolle wäre so gedacht, daß sie von amerikanischen Fi¬
nanzleuten wie z. B . von Banderlip selbständig und im Auf¬
trag der Reparationskommisfion mrsgeübt würde . Sir John
Bradburh zeigte sich gestern nachmittag ziemlich optimistisch
über dis Aussichten , die eine solche Lösung hätte . Er erklärte,
daß heute neue Möglichkeiten für eine Lösung der Stundungs¬
angelegenheit schon allein durch den neuen Aufschub einer Ent¬
scheidung der Reparationskommission gegeben seien. Er er¬
klärte : „Ich hoffe , daß dieser von mir formell unterbreitete Vor¬
schlag, den ich als beste Lösung bettachte , von Frankreich und
den anderen Delegattonen angenommen werden wird ."

Bradburh rechnet damit , daß die Entwertung der Mark
und die gegenwärtige Wirtschaftslage Deutschlands in Frank¬
reich breite Schichten zu der lieberzeugung gebracht habe , daß
von Deutschland in der allernächsten Zeit Zahlungen nicht zu
teile des Reichsgerichts in den bisher zur Verhandlung gekom¬
menen Kriegsbeschuldigtenfällen einstimmig auf den Boden des
Gutachtens gestellt, das der vom Obersten Rat zur Prüfung
der Angelegenheit eingesetzte Ausschuß seinerzett erstattet hat.
Dieses Ergebnis muß umsomehr befremden , als die völlige Un¬
parteilichkeit des höchsten deutschen Gerichtshofes von der an
den bisherigen Verfahren in erster Linie interessierten englischen
Seite verschiedentlich unumwunden anerkannt worden ist. So
hat der englische Solicitor General Sir Ernest Pollock, der in
amtlichem Auftrag bei der Verhandlung der englischen Fälle
zugegen war , in der Unterhaussitzung vom 17. August 1921
u . a . erklärt , die Art und Weise der Prozeßlettung Lurch den
Senatspräsidenten des Reichsgerichts habe mit Sicherhett den
aufrichtigen Wunsch erkennen lassen, der Wahrheit auf den
Grund zu kommen . Es würde völlig unfair und völlig un¬
sachgemäß von ihm sein, nicht anzuerkennen , daß nach seinem
Eindruck die Aufrichtigkeit des Gerichts über den Zweifel er¬
haben erscheine, ob nun die Urteile des Reichsgerichts in den
Augen der Ankläger ausreichend wären oder nicht . Gegenüber
der Kritik an der Höhe der Strafen sei festzustellen , daß die
Fälle notwendigerweise nach deutschem Recht abgeurteilt wor - j
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Eduard Hautch, Brötzingen.

Serckrsriiulein
sofort oder Mitte September
gesucht. Hoher Gehalt. Jah-
resstelle.
E. Brride, „Gold. Stern",

Gernsbach.

Noootmieioor poroonon- unckfrovbt-
«oricobe mtt»Igonon llnrnpsern. än «r-

vorrl!»!. Unlorbrlnouna u. Vor-
pN« I» ng «Ir N»>»»nll» »IlorXI«« »»

KoiosgspLolc-
Vsrvivksrung

VNkSNKNKAKAK - RKAKAKSSW

LwW her MW-Reklame!
Warm ist die Tageszeitung allen
anderen Werbemitteln überlege»?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Erlesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inserieren im

«EnztSler -,
Amtsblatt für de« Oberamtsbezirk Renenbürg.

Neuenbürg.

Kaufe
und zahle sehr hohe Preise für
Ziege«-, Rehe-, Kitz- u«d
Kauinfelle.

Dietrich.

drvsvvMrzcnL«

^ k 14 L n *
unU solo » V » r1r « <» ng « n
In »nunnduri : Hisoöor Vs!». Usliptstr»»«
In Stuttgart : esssnssdmsnn IdminM.

ksiwrn!»si1ro»mi, ö. norö̂ snirodsn Uo/L
rönlgstinSo IS

Schömberg.
Sehr starkeWMW

hat zu verkaufen
Fr . Traub.

HaniiWunlstmpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh sche Bvchdruckerei.

Durch rechtzeitig günstigen Einkauf bin ich in der Lage, meine

Stoffreste
fürHerm-Anziige. Wer. SMU-

MMel md Kostüme
zu äußerst billigen Preisen abzugeben.
Niemand versäume die Gelegenheit.

P . Siißrrrarru, Pforzheim, Oestl. Nr. 2.

Wer verkauft» M, muß miniem!

Sezins ^ - tH.'
-ikijädrl'chmNeuenbürg

Durch di- Post
tr!s- und Oberamis-
!khr, sowie im sonstigen

erwarten seien und daß die französische Regierung die Mar
nungen der liberalen Presse vor französischen Sonderaktion,»
beachten werde , nachdem sie bereits die Wiedervergeltunos
Maßnahmen im Elsaß Halle rückgängig nrachen müssen Kr'
„New -Aork Herald " behauptet , daß eine in der Reparation?
kommissions -Sitzung gefallene Aeußerung darauf schließ»
lasse, daß dieser Vorschlag Frankreich nicht vollkommen Man-
nehmbar erscheine. Andererseits hat gestern nach der Sihuns
der Reparationskommission der belgische Delegierte De a?
croix mit dem französischen Präsidenten Dubois eine länge»
Besprechung gchabt , in der der Belgier einen neuen Vermitt¬
lungsvorschlag unterbreitete , der , wie heute behauptet wird
im wesentlichen mit dem gestern vom „Temps " gebrachten Vor
schlag sich Lecken würde . Der belgische Delegierte hat aus heute
eine neue Sitzung mit Dubois anberaumt , in der er die Ge¬
genvorschläge weiterentwickeln wird.

Unzufriedene französische Stimmen für Bradburhs Vorschlag.

Eine Erklärung , die der englische Delegierte Sir Jahn
Bradburh unmittelbar nach seiner Rückkehr ans Berlin j,
Paris dem Korrespondenten der „Sundah Times " abgegeben
hat , deutete gestern bereits an , daß die Versicherung , Sir John
Bradburh teile in der Frage der von Deutschland zu verlan¬
genden Garantien absolut den Standpunkt des französischen
Delegierten Mauclere und hätte den schlechten Willen der deut¬
schen Regierung dafür verantwortlich , daß in Berlin keine po¬
sitiven Resultate erzielt werden konnten , nicht zutteffe . Brad¬
burh hat sich geäußert , er sei fest überzeugt , daß Deutschland
sich ehrlich bemühe , alle Forderungen der französischen Re¬
gierung zu befriedigen , soweit dies die gegenwärtige Lage
Deutschlands zulaffe . Ferner sei er der unabänderlichen An¬
sicht, daß die französische Regierung ihr möglichstes tun sollte
um Zugeständnisse zu machen und eine Einigung zu ermög¬
lichen. Die heutigen Kommentare der französischen Presse be¬
stätigen , -daß bei der gestrigen offiziösen Sitzung der Repara- ^ M deren Zweck unb,
tionskommission der Gegensatz zwischen der französischen und»Morm zu bekämpfen
englischen Auffassung zutage getreten ist. Der „Petit Parisiest « Lemberg eine ganze '
glaubt zwar , daß noch immer eine Einigung möglich sei und^ Verbände bestehen (z
erklärt , man hätte gestern im Hotel Astoria die Hoffnung aus nM 'chvölkischerS
einen gemeinsamen Beschluß nicht verloren . Die Zeit , die den Art Nationale
Mitgliedern der Reparationsko -mmission noch zu Privaten Be- ^ hMe nicht bekannt ge
sprechungen zur Verfügung bleibe , würde vielleicht lieber- M „er Weise gegen ol
raschungen bringen . Die übrigen Blätter aber meinen, daß^ Des tveiteren häuj
die französischen und die englischen Thesen so unversöhnlich Kundgebungen, ge
seien Wie bisher . Das „Echo de Paris " erklärt , die Rchara- hxj herm Veranstalt
tionskommission bemühe sich, statt einer Karen Antwort , ob si Ist das Staats»
das Moratorium gewähren wolle oder nicht , einen Ausweg zu i . Was es bis l
suchen. Deshalb habe man die Entscheidung nochmals W der Republik geg«

nächsten Mittw och aufgeschoben. _zur Anwendung
Die größte Auswahl in Mm bereit, unverzügli

Kiudemagei.MW-SiiiriMW LS L -»L
in einfach bis hochfein. Nlderen Namen mit aller

Kindermöbel , Ruhestühle, st Will das Staatsminisi
Koster u«d Lederwaren TZ^ Äicher wom

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig

«st Pasibestellgeld.
Me» von höherer Ge-

tzestchi kein Anspruch
,i Lieferung der Zeitung

«ch Rückerstattung des

tMuge» nehmen alle
Wellen, in Neuenbürg
Mdem die Austräger

jederzeit entgegen.

irokonto Nr 2t bei der
DZparkaffe Neuenbürg.
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. Stuttgart, 29. Aug.
DMsrnmisterium folgen .!

f des Gesetzes zum
kSeM Gliedstaaten Teutsc
Mcher und militaristischer

koke Xvrremiersttsgoe null Lsninstrsssk

»im Miesm-M '
"Herausgegeben von GeneralH. Flai  schien.

1.Ü

Bd.
Bd.

Das S. württ . Jufanterie -Regimerit'
Rr . 127. ^ 40.—. ,
Das württ . Geb.-Art .-Regt . ^40 - !
Das 1. württ . Landsturm-Infanterie,
Regiment Rr . IS . 40.—.

Bd. 4. Das württ . Ref.-Jnfartterie-Regimeirt
Rr . 12« . ^ 40.—.

Bd. 5. Das württ. Landw.'Jrrfauterie'Regt.
Rr . 124 . ^ 40.—.

BdZ 6. Die Mmer Grenadiere an der West¬
front (« re« -Regt . 12S). ^ 40—

Bd. 7. Das württ. Rest-Jnfanterie -Regiureut
Rr . 11«. 40.—.

Bd 8 Mit de« Olga -Dragoner « im Welt¬
krieg. °̂ 40.—.

Bd. 9. Das württ. Jnf .-Rgt . Rr . 18». ^ 40-
Bd. 10. Das württ. Jnf .-Rgt . Rr. 476. ^40 .- .
Bd. 11. Drag .'Regiment „König" (2. württ.)

Rr . 26 . ^k40 —.
Bd. 12. Das württ . Feld -Art .-Regt. Nr. 116

^ 40.- .
Bd. 13. Das württ . Jnf .-Rgt . Rr . 47S. ^40 .-
Bd. 14. Das Füstlier -Regiment Kaiser Franz

Joseph von Oesterreich, König vo«
Ungarn (4. württ .) Rr . 122. ^ 40-

Bd. 15. Das Jnf .-Regt . König Wilhelm 1
(6 . württ .) Rr . 124 . 40 - .

Bd. 16. Württ. Feld -Artillerie -Regt. Nr. 238.
40.—.

Bd. 17. Ldw.-Juf .-Regt . Rr . 126 . ^ 40.-
Bd. 18. Jnf .-Regt . Nr . 121. ^ 40.—. i
Bd. 19. Feld -Art .-Regt . Rr . 2S . ^ 40.- . -
Bd. 20. Res.-Jnf .-Regt . Rr . 121. 40.- .
Bd. 21. Res..Juf .-Regt . Rr . 122 . Etwa^ 40
Bd. 22. Jnf .-Regt . Rr . 12« . Etwa 60.- .
Bd. 23. Landw.-Jvf .-Regt . 123 . Etwa 60.- -
Bd. 24. Feld -Art .-Regt . Rr . 4«. Etwâ 60.- ,
Bd. 25. Ldw.-Jnf .-Regt . Nr . 12«. Etwa^ 85.
Bd. 26. Ldw.-Keldartillerie -Regiment Rr. 1

Etwa 60.—.
Porto pro Band ^ 4.—. Wettere Bande folge»
Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörige» der
Gefallenen nud Vermißten, find Käufer der be¬
treffenden Regimentsgeschichte. Jede derselbe» «st

ein stolzes Gedenkbuch deutschen Heldentums.
Chr . Belfer 'sche Verlagsbuchhandlung,

Stuttgart.
Auch zu beziehen durch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Gesetzes einzuschreite:
Kimmungen, sich an morn
Bungen und Verunstalt:

Mönchen, 29. Aug.
»Kuh Gras Arco, gleich na
iMriWichen Teil seines

miesen habe, um die Fol
Mt als möglich wieder

München, 29. Aug.
es in Weiden in der
Bürgermeister, gegen

jmtige Zeitung. Nunme
gm lL Angeklagte zu ru
Neben zu Gefängnisstras
mten verurteilt.

Berlin, 29. Aug . D
Her Reichswgsfranktion
Wrechung eingeladen.
Dblicklichen Stand der
mOmaßnahmen unterst
Milng und Industrielle
tie von kr RÄchsregieru
Mm zum Kohlentribu
ZUMinenkunft der Lau!
Müden . — Die Reich;
Wellung von Liefexur
m die Zwangsanleihe , d
"6 zum 20. August 18 3!

Auf
Stuttgart, 29. Aug.

iMtsministerttimfolgen
Atwoch, den 16. Augu
iitkibahnhof drei Güter

M mit Waffen und Mn
Mdm im Laufe der A
Mre Waffen, die in Ä
^ Donnerstag mittag
Ezei die gesamte Äadui
Ergänze bekannt? Ist

, -^ Woher die Waffen kar
i fM Kaffenschiebung eing

Mvon der Landespolizei
A darüber angestellt , o

Msfenschiebung beteiligt
Uter bereit, die Namen
Vbung bekannt zu gel
Emstermm unter Bezu;
«Eich bereit ist, alle
ABesitze bon Privatster
«Mgs noch befinden , ar
Mimhmen einen oder
wichen Parteien des Lau

Deuts

an, die zu Lei
^.„..äiigkeitsanstaltt

«ter gelangte folgende
sche Presse ist mit d
ichastlichen Existenz i

, siedeten gesetzlichen i
Muen die durch die wi

heude Katastrophe nie
chnahmen der Reichst
h Hand ms Werk lei
«Ken Mittel zum >
WMg W erhalten,
choiiken Deutschlands
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